
a e c

e A.

Werſeburger

1878.

Kreis Blatt.
Dienstag den 8. Januar.
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Bekanntmachungen.

Sämmtliche Magiſträte ſowie Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich, mir binnen 8 Tagen eine Nachweiſung nach dem untenſtehenden
Schema einzureichen.

Bei Ausfüllung der einzelnen Colonnen empfehle ich die größte Sorgfalt und bemerke, daß für diejenigen Ortſchaften und Guts
bezirke, in welchen Mahnungen und Executionen nicht geweſen ſind, Vacat- Anzeige einzureichen iſt.

Merſeburg den 2. Januar 1878.
Der Königl iche Landrath

von Helldorff.
Nachweiſung

der wegen Klaſſenſteuerrückſtänden verfügten Mahnungen, ſowie der verfügten, vollſtreckten und fruchtlos vollſtreckten Executionen.

Anzahl der zur Klaſſen nzahl der wegen Klaſſenſteuerrückſtände Jſteuer veranlagten Anzab gen Klaſſenſt ſtänden
e Name Perſonen in verfügten Mahnungen in verfügten Executionen in vollſtreckten Executionen inffruchtlosvollſtreckt. Execut. in
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Nach 8. 6. der abgeänderten Jnſtruction zum IJmpfgeſetze vom 8. April 874 (Stück 48. des Amteblatts pro 1876) haben die Ortsbe-

hörden bis zum 20. Januar e. die für das Jahr 1878 aufgeſtellte Jmpfliße, die Jmpfliſte des Vorjahrs, die Liſten über die privätim ausgeführten
Jmpfungen, die Ueberſicht über das Ergebniß der Jmpfung, den Auszug aus dem Geburts Regiſter an mich einzureichen.

Jch veranlaſſe die Ortsbehörden, dieſen Termin pünktlich innez
Merſeburg den 3. Januar 1878.

uhalten.

Der Königliche Landrath.

ellorffJch mache hiermit bekannt, daß der Reſtauratenr Zeiger aus Papigt von mir als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden if.
Merſeburg, den 4. Januar 1878.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Ich mache bekannt, daß der Körſter Ferdinand Trübe auf Forſthaus Faſanerie zum Gutfsvorſteher Stellvertreter für den Vezirk des
Schutzbezirks Merſeburg, ſowie der Ortsvorſteher Richter in Starſiedel zum Gutsvorſteher für das Rittergut Starſiedel ernannt und beide von
mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Merſeburg den 4. Januar 1878.
Der Königliche Landrath.

e von H
Sonnabend den 19. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere Wirthſchafts Gegen
ſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Januar 1878.
Der Magiſtrat.

elldor ff.
Die Maul- und Klauenſeuche im Gehöft der Wittwe Schlade-

bach in Leuna iſt erloſchen.
Merſeburg den 3. Januar 1878.

Der Amtsvorſteher von Spergau.
Kuhfuß.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Abdeckereibeſitzer
Schillinger hier ein rotzkrankes Pferd in ſeinem Gehöfte hat tödten leſſen.

Mer burg, den 5. Januar 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

1. Zu den Kaſſen der Gerichte ſind einzuzahlen:
a) alle Koſtenvorſchüſſe,
b) alle Koſtenbeträge von 75 Mark und mehr bei dem Kreisgerichte,

von 45 Mark und mehr bei den Gerichts-Commiſſionen.
Dergleichen Zahlungen ſind nur an die Kaſſe ſelbſt gegen Quittung

des Rendanten und des Controlleurs zu leiſten.
2. Die Gerichtsboten ſind nur befugt anzunehmen und zu erheben:

a) alle geringere Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation einzuziehen
nd,

b) alle Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der Execution ein
ezogen, werden.
enn abweichend hiervon Jemand den Boten Koſten anvertraut,

ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zahlenden.
Merſeburg, den 31. December 1877.

Königliches Kreisgericht.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und den 1. April zu be

hen Dammſtraße Nr. 14., Reſtauration von E. Gottſchalk.

Mittwoch den 19. December v. J. iſt die Wittwe Köſter aus
Zweymen verſchwunden. Es iſt wahrſcheinlich, dag die c. Köſter ihren
Tod in der Luppe geſucht hat. Jch erſuche alle Behörden ergebenſt, mir
von dem ey. Auffinden der Leiche Anzeige erſtatten zu wollen.

Bekleidet war die c. Köſter mit einem blaukattunen grün gedruckten
Oberrock, einer blauwollenen Mannesjacke, einem blaukattunen Kopftuche,
darüber ein desgleichen wollnes von brauner Farbe mit blauer Kante.
Außerdem trug die Verſchwundene einen dicken, wollnen, ſehr ausge
beſſerten Unterrock. Jhr Alter iſt ungefähr 64 Jahre.

Kötzſchlitz, den 4. Januar 1878. Der Amtsvorſteher.
W. Kaiſer.

ys 7 4 IThüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Merſeburg ſollen
Montag den IA. Januar C., Nachmittags 2 Uhr,

eine Partie ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung und unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Weißenfels, den 4. Januar 1878.
Betriebs Jnſpection I.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Schmiedemeiſter Friedrich Lehmann in Schotterei gehörige, im daſigen
Grundbuche Nr. 29. eingetragene Grundſtücke
1) ein Wohnhaus ſammt Hof, Garten und Zubehör mit 135 Mark

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt;
2) folgende Planſtücke in Schotterei'er Flur:

Nr. 47. von 10 Hectar 57 Ar 40 QMtr., Reinertrag 186,95 Thlr.,

Nr. 19585. 15 80 1,44Nr. 200 4 10 0,80Nr. 58 9 e 39 60 165 60Nr. 63. 4 852 20 79,69Nr. 682 4 3 40 73,80Nr. 109 4 65 70 75,62Nr. 47. in Großgräfendorf-Stößener Flur, von 1 Hectar 90 Ar
20 QMtr., Reivertrag 33.52 Thaler,

am 23. Januar 1878, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 25. Januar 1878, Vormittags 10 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuermutterrolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Lauchſtädt, den 14. November 1877.
Königlich Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen folgende, zu dem

Nachlaß des Emil Kluge zu R'ppach gehörige Grundſtücke:
I. das Band I. Blatt Nr. 3. des Grundbuchs von Rippach eingetra-

gene Bauergut Nr. 3. von 81 Thaler Nutzungswerth nebſt Zubehör,
insbeſondere:

a. dem Plave Nr. 13 a. Flur Rippach von 76,23 Thlr. Reinertrag
und 3 Hfktar 42 Ar 80 QPMeter Größe;

II. folgende in Flur Rippach belegene, Band I. Artikel 3. des Grund-
buchs von Rippach verzeichnete Grundſtücke

1) 1 Bach Garten Nr. 121. des alten Flurbuchs, von 22 Ar 20
QbPieter und 305 Thlr. Reinertrag,

2) Plan Nr. 13b. von 2 Hektar 74 Ar 80 QMeter und 60,56 Thaler
R inertrag,

3) Plan Nr. 18 von 8 Hektar 83 Ar 20 QMeter und 76,83 Thaler
Reinertrag,

4) Plan Nr. 45. von 64 Ar 60 QWeter und 6 32 Thaler Reinertrag,
5) vom Plan Nr. 37 von 7 Ar 20 QMeter u. 0,02 Thaler Reinertrag

III. die ideelle Hälfte des Band I. Artikel 16. des Grundbuchs von
Rippach verzeichneten Planes Nr. 11. in Flur Rippach von 20
Hektar 4 Ar 80 QuMeter und 438,54 Thaler Reinertrag,

IV. folgende, in der Flur Groß-Göhren belegene, Band I. Blatt
Nr. 34. des Grundbuchs von Groß-Göhren verzeichnete Grundſtücke:
der Plan Nr. 56. von 2 Hektar 57 Ar 60 QWMeter und 121,80
Mark Reinertrag,

2) der Plan Nr. 124, von 67 Ar 40 QPeter und 21,72 Mark Rein-
ertrag,

3) der Plan Nr. 63. von 9 Hektar 12 Ar 80 QPketer und 524,82
Mark Reinertrag

am 26. Februar 1878, Nachmittags 2 Ahr,
im Röderſchen Gafthofe zu Rippach durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 2. März 1878, Bormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10. das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuermutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchriften der bezüglichen Grundbuchblätter können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 8. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums- oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Weißenfels, den 22. December 1877.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion II.

Der Subhaſtanons- Richter.

Bau Atenſiſten Verkauf in Merſeburg.
Sonnabend den 12. d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im Hofe des hieſ. Ständehauſes eine eichene zwei
flüg. Thüre, ca, 30 div. andere Thüren, 2 Lattenverſchläge mit Thüren,
ca. 200 div. Fenſter, ſteinerne Thürgewände, Steinplatten, 1 Partie
Feld und Mauerſteine, div. Steintröge und dergl. mehr meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1878.
A. Rindfleiſch, Kreis AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Mobiliar-Auction u. Grundſtücks-Verkanf
in Merſeburg.

Wontag den 14. d. von Vormittags 9 Ahr ab, ſoll der
Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen Hausbeſitzers Köder auf
hieſ. Neumarkt Nr. 72, beſtehend in Kleider und Kuchenſchränken,
Sophas, Kommoden, Tiſche, Stühle u. dergl. m ſowie an demſelben
Tage von Vormittags 14 Uhr ab das daſelbſt ſehr günſtig gelegene
Wohnhaus mit Hof, Scheune, Ställen 2c. und ein ca. 2 Morgen
großer Garten, an der Saale gelegen, vorzüglich zur Gärtnerei
geeignet, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 3 Januar 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

HRoIZz- Auction.
Freitag den 11. Januar a. c., Vormittags 10 Ahr.

ſollen im Parke des hieſigen Rittergutes
61 Rüſtern von 30 bis 60 em. mittlern Durchmeſſer,
8 Eſchen 25 40
2 Ellern 30zum Selbſteinſchlage, ſowie eirea 15 Haufen hartes Buſchholz, unter

den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen einzeln meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden.

Witzſchersdorf, den 5. Januar 1878
Hierdurch mache ich vekannt, daß ich wegen Aufgabe meines Ge-

ſchäfts ſämmtliche Topfwaaren während der Markttage im Laden des

Fräuleins Agner virkaufe. Frau Stock.
Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf in Meuſchau Nr 6.

S r Ein Schwein paſſend zum Scdlachten für Reſtaurateure,
iſt zu verkaufen Oelgrube Nr. 6.

Billig zu verkaufen iſt ein echtes Boxer Exemplar bei
Schillinger, Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

e Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

e Wegwitz Nr. 11.Wegen Aufgabe des Geſchäfts wird noch ein Poſten
Wolle, Halbwolle und Baumwolle zum Fabrikpreis ver-
kauft Schreiberstr. 4.

Pacht-Geſuch.
Ein Gaſthof oder Reſtauration in der Stadt oder auf dem Lande

wird zu pachten geſucht. Anerbietungen H. T. poſtlagernd Schkeuditz
franco.

Wäſche zum Waſchen, Plätten und Ausbeſſern wird angenommen
Brauhausſtraße 7.

Daſelbſt iſt auch ſofort ein Kleiderſchrank zu verkaufen.

Logis-Vermiethung Jnm frühern Markendorf'ſchen Hauſe
auf hieſigem Dom iſt eine kleine freundliche Wohnung an kinder-
loſe Leute für fährlich 25 Thlr. zu vermiethen und vom 1. April e.
ab zu beziehen. Näheres beim Kreis -Auctions-Commiſſar Rindfleiſch
hierſelbſt.

Eine Wohnung zum Preiſe von 126 Mark iſt zu vermiethen und

Oſtern zu bezi hen bei W. Fuhrmann, Markt 35.
Ein gut reſtaurirtes Logis von 2 Studen, 2 Kammern, großer Küche

iſt ſofort oder 1. April zu bez'ehen. C. Heuſchkel.
Eige möblirte Stube und eine Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen

Johannisſtraße Nr. 2., 1 Treppe.

W
r u

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Hälterſtraße 17.

Ein Familien -Logis iſt zu vermiethen Sand 21
Weißenfelſer Str. Nr. 4. iſt die obere Etage ſogleich oder Oſtern
zu vermiethen.

Eine große ParterreWohnung und zwei andere erſter Etage mit
allem Zubehör vermiethet Reichel am Sixtithor.

Unteraltenburg ſind 2 Logis zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Philipp Gaab.

Molea- Auctfeon.
in dem gräfl. v. Hohenthal'ſchen Forſtrevier Dölkan.

Dienstag den 15. Januar e., von Vormittags 10 Ahr ab,
ſollen im Schlage Burghol, b. Dölkau

ca. 600 m. Unterholz,
5 pop- en aus der Totalität,

öffentlich an den Meiſtbietenden unter Bedingungen verkauft werden.
Sammelplatz im Schlage.
Forſthaus Thiergarten, den 5. Januar 1878.

Der Förſter König.
Mittwoch den 9. Januar 1878, Vormittags 10 Uhr, ſollen auf

hieſigem Rathskeller 2 Taſchenuhren gerichtlich verkauft werden.
Berger, Executor.

Ein Logis mit Zubehör zum Preiſe von 22 Thalern iſt zu vermiethen
und April zu beziehen Gorgſtr. Nr. 1.

Ein freundliches Logis iſt ſogleich oder Oſtern zu beziehen Brau
hausſtraße 7.

Die zweite Etage meines Hauſes, Leunger Straße Nr. 1., beſtehend
in 3 Stuben, 1 groß. Kammer, einer kleinen Küche und Keller iſt zum

1. April 1878 zu vermiethen. Heberer
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt ab zu ver

miethen große Ritterſtraße 1.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich jetzt Dom Nr. II.

wohne, gleichzeitig bittend, das wir bisher geſchenkte
Vertrauen güttgſt bewahren zu wollen.

Achtungsvoll C. Sörensen,Maler S Lackirer.
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deroben wird fortgeſetzt.

Der Ausverkauf von Herren u. Damen-Gar-
Philipp Gaab.

2Großer Ausverkauf.
Wegen Todesfall meines Mannes verkaufe ſämmtliche Möbel-,

Spiegel- und Polſterwaaren zu äußerſt niedrigen Preiſen. Jetzt
von mir gekaufte Möbel können bis 1. April in meinem Magazin ſtehen
bleiben.

Ausſtattungen werden ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle durch
mein eigenes Möbelfuhrwerk gratis transportirt.

Halle a/S., große Märkerüraß- 24 u. Kuhgaſſe 1.
Carl Dettenborn's Wittwe.

Feine Wäſche wird noch zum Plätten angenommen bei
F. Bauersfeld, Roßmarkt Nr. 6.

Eingang Breiteſtraße.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern Küche vnod ſonſtigem Zu

behör wird vom 1. April e. ab von einem Beamten geſucht. Offerten
beliebe man in der Expedition d Bl abzugeben

ZLahnschmerzen
werden ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt, ſondern
auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie nicht ſchmerzen,
für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt Leop. Höcker er
fundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit von hohen Autoritäten
öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gotthardts-

ſtraße Nr. 28. bei H Täger,im Hofe, 1 Treppe.

Echtes Klettenwurzel-Oel
von Carl Jahn,

Hoflieferant. und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert, daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt die bereits er-
ſterbenden Haare von Neuem und iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger Firma verſehen und ver
ſiegelt mit Gebrauchs- Anweiſung zu 75 Pf und 50 Pf. in Merſeburg
allein echt zu haben bei Herrn Guſtav Lots.

C 7 WAh
wird vom 15, d M. ab an Damen und Herren in und außer dem
Hauſe nach einer ſchnell faßlichen Methode von einem beſt-
renommirten Citherlehrer gründlich und billigſt ertheilt
und werden gefl. Adr. in der Exped. d. Bl. erbeten. Schlag und Streich
Cithern unter Garantie der Klangfülle 2c. werden prompt und preiswürdig
beſorgt Noten äußerſt billigſt,

Die Erzeugnisse der Kaiserlichen Hofſ-Choco- S
laden Fabrik Gebr. Stollwerck in Cöln em- S
pfing mit dem Jury- Urtheil „für höchste Vollkommenheit der
Fabrikation, vorzügliche Qualität und Wohlgeschmack“ in Phi- S
ladelphia die auf Meutschland entfallene einzige Medaille S

Die Chocoladen sind in den meisten Conditoreien und S
grösseren Geschäften vorräthig.

A. Niebeckſche und
aWerſchen-W. Preßkohlenſteine,

beſte, trockene Sommerwaare, liefere
1000 Stück 13 Mark frei ins Haus,
1000 11,50 frei Bahnhof hier,

A. Riebeck'ſche Briquettes
bei Fuhren von 25 Ctr. à Cir. 65 Pf. frei ins Haus,

10 à 75 düto,bei WaggonLadungen von 100 reſp. 200 Etr. ſtelle die Preiſe billigſt;
Lieferung prompt. Heinr. Schultze kl. Ritterſtr. 17.

Beginn des neuen Quartals!
Beſte Zeit zum Abonnement.

S 2233Z. J am zz ahetm. anS

Die ſoeben erſchienene Nr. 14. enthält:
Zum neuen Jahre. Gedicht von Karl Hackenſchmidt. Vor dem Sturm. Hiſto-

riſcher Roman von Theodor Fontane. Perſönliche Erinnerungen aus den Jahren
1848 1850. XIII. XIV. Das preußiſche Eiſenbahnregiment. Auf den Bonin-
und Marianeninſeln. Von Dr. Koeniger, Arzt an Bord S. Maj. Korvette Hertha.
Wehrlos. Nach dem Bilde von Tetzner. Am Familientiſche: Der Felſentempel von
Abu Simbel Mit dem Bilde von W. Gentz: Vor dem Tempel von Abu Simbel.
Geſcheidte Thiere.

Mit einer illuſtrirten Beilage.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Heolel zum halben Mond
RBestaurank.

Heute Erbsſuppe mit Schweinsohren.
MHofbräu C Baäerisch,

THur Zeachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und
Geldgeſchäfte. und halte auf Wunſch Auecetionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Panuly,
Actuar a. O. u. gerichtl. Taxator.

Vom 9. d. M. ab wind die Schkopauer Butter von einer zuver
läſſigen Frau zu feſten Preiſen zur Stadt gebracht werden.

b Adreſſen der geehrten Abnehmer werden in der Expedition d. Bl.
erbeten.

Conſum-Perein.
Wir haben den Preis für Preßtorf aus der Fabrik der Werſchen-

Weißenfelſer Braunkohten-Aetien- Geſellſchaft von jetzt
ab bis auf Weiteres auf

12 Mark 70 Pf. pro I Tauſend frei Stall und auf

170 ab Bahnherabgeſetzt.

Die Lieferung von Briquettes übernehmen wir zu den billigſten
Tagespreiſen.

Conſum Vereiu zu Merſeburg, e. G.
Ul rich Beyer.

r SCons u Veereifn.
Die Direction der Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen-

Aetien- Geſellſchaft u Weißenfels hat uns auch in dieſem
Jahre 18000 Preßkohlenſteine zur Vertheilung an Arme zur Dis
poſition geſtellt und werden diejenigen unſerer Mitglieder, welche wegen
ihrer Bedürftigkeit Anſpruch auf eine Unterſtützung machen wollen auf
gefordert, ſich bis zum I5. d. M. in unſerm Comtoir Unter
altenburg Nr. 50. zu melden.

Conſum Verein zu Merſeburg e G.
Ulrich. Beyer.

Männer Turnverein.
Mittwoch den 9. Januar e. Singeſtunde. Der Vorſtand.

TIVGLI.Donnerstag den 50. Januar 7878
I e

veranſtaltet von Richard Miller, Regiſſeur der Oger am Stadt-
theater zu Leipzig, unter Mitwirkung der Damen Frl. v. Zxelſon, Frl.
Anna Stürmer, der Herren Guſtav Walter, Jranz Hynek, ſämmt-
ich Mitglieder der Leipziger Oper, ſowie des KlavierVirtuoſen Herrn
Henry Smoll.

Billets beim Kaufmann Herrn Wieſe à 1,50 und 1 M. zu haben.
Anfang Abends 7 Uhr.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Donnerstäg den 10. Januar 1878

3. Abonnements Concert.
Anfang 8 Uhr. J. Krumbholz, Stadtmuſikus.
Ein Kellnerburſche nach außerhalb wird geſucht zu erfragen beim

Gaſtwirth Trautſch.
Ein Lehrling kann zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen einge-

ſtellt werden. Friedrich Kanzler,e Maler u. Lackirer.
i Lehrlings-Geſuch.

Ein junger Menſch mit den nöthigen Schulkenurniſſen verſehen,
welcher Luſt hat Buchbinderei zu erlernen kann ſich melden bei

Guſt v Lots, Burgſtr. 4.
Junge Mädchen welche das Schneid Zuſchneiden gründlicherlernen wollen, können ſich melden bei d

Frau Anna Ettler Feb. Pohl, Breiteſtraße.
Ein ſchwarzer Regenſchirm iſt gefunden worden abzuholen bei Frau

Große, große Sixtiſtraße Nr. 16.
30 Mark Belohnung

werden demjenigen zugeſichert, der den Thäter, der die auf der Merſeburger
Chauſſee vom Gaſthofe vom ſchwarzen Bär bis zur Grenze 26 Stück
junge Kirſchbäume abgebrochen hat, ſo zur Anzeige bringt, daß er ge
ſetzlich beſtraft werden kann.

Möritzſch, den 29. December 1877. Die Gemeinde.
Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in

der Hemeinde St. Maximi.
Dienstag Abends 8 Ahr im Saale des Herzog Chriſtian.

Tagesordnung:
Privatziehkinder, Jahresbericht, ein Stück Chronik der Gemeinde.

Gäſte ſtets willkommen. Der Vorſtand.
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Städtiſche Feuerwehr.
Die ſtädtiſche Feuerwehr wird zu einer Beſprechung auf Donners-

tag den 16. Januar, Abends S Uhr, in der Kaiſer Wilhelms-
Halle eingeladen.

Jch warne hiermit Jedermann meinem Wanne dem Schuhmacher
Gottfried Große, Etwas zu borgen, ich leiſte für ihn keine Zahlung. Jch
bitte alle Diejenigen welche mir Auskunft über die Kleidungsſtüle, die
er mir und meinen armen Kindern während meiner Abweſenheit durch
Einbruch entwendet hat, wieder zuweiſt, da ich ſelbige ganz nothwendig

brauche. Verehelichte Große geb. Scharf.
Dem Fräulein Marie Seidel zu ihrem morgenden zwanjigſten

Geburtsfeſte ein dreimal donnerndes Hoch.
Oben.

e

Ein Freund von

Betannten theile ich hierdurch Sunde mit, daß in verfloſſener Nacht um 12 Uhr meine liebe, gute Mutter,

J die verwittwete Frau Lehrer Blochwitz, ſanſt entſchlafen iſt und
J nächſten Dienstag Nachmittag 4 Uhr beerdigt werden ſoll.

S Merſeburg, den 6. Januar 1878.

Verwandten Freunden

Blochwitz

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 31. December 1877 bis 6 Januar 1878.

Eheſchließungen: der Dachdecker Fr. W. J. Theile, Wittwer, Oberaltenburg
Nr. 2., und die verwittwete Handarbeiter und Hausbeſitzer Voigt E. geb. Langrock.

Geboren: dem Spielbudenbeſitzer Friedrich W. Werner eine Tochter, gr Sirti-
ſtraße I. dem Kaufmann Fr. Hupe eine T., Preußerſtr. 17.; dem Schriftſetzer Fr. A.
Lindner eine T., Karlſtr. 3 k. dem Lehrer B. A. H. Gäbler eine T., Seitenbeutel 1.;
dem Regimentsſattler M. Plänitz eine T., Oberaltenburg 15. ein außerehel. S. dem
Maurer Friedrich A. Ludwig eine T., Brauhausſtr. 5.; dem General Commiſſions-
Diätar M. W. Kötteritz eine T., rother Brückenrain 1.

Geſtorben: der frühere Handelsmann jetzige Auszügler Gottfried Auguſt Franke,
69 J. 6 M., Bruſtkrankheit, Amtshäuſer 4.; der Cigarrenſortirer Eduard Jähnig,
22 J. 2 M., chroniſche Lungenentzündung ſtädtiſches Krankenhaus des Kaufmanns
Wolff T., Marie Martha, 4 J. 11 M., Scharlach, Roßmarkt 6.; die Ehefrau des
Galanterie Arbeiters Richter Friederike Bertha geb. Sturm, 31 J. 8 M., Lungen
ſchwindſucht, Teichſtr. 11. der Feilenhauer Oskar Paul Bauer, 19 J. 11 M., in Folge
eines Schuſſes, Halleſche Str. 7.; des Handarbeiters Naumann S., Hugo Richard,
8 J. 11 M., Gehirnſchlag kl. Sirxtiſtr. 8.; die verwittwete Lehrer und Küſter Anna
Marie Blochwitz geb. Holldorff, 80 J. 6 M., Altersſchwäche, Oberburgſtr. 12.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg
DHom. Getauft: Friedrich Conrad, Sohn des Regiments Schuhmachermeiſters

Dietze Friedrich Bruno, Sohn des Schneiders Moſenhauer.
Stadt. Getauft: Frida Hedwig T. des Königl. General Commiſſ. Seeret.

Aſſiſtent Wolf Thereſe Amalie, T. des verſtorb. Handarb. Lehmann Richard S. des
Bierbrauers Zeh Bertha des Hausbeſitzers Keck; Anna Minna, T. des
Maurers Seifert. Bee den 6. Jan. die einzige T. des Kaufmanns Wolff;
der Cigarrenſortirer Jähnig; 8. der jüngſte S. des Handarb. Naumann.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.
Neumarkt. Getauft: Louiſe, T. des Ziegelmſtrs. Kunze Marie Emilie, T

des Handarb. Zimmermann. Getrauet: der Ziegeldecker Theile mit Frau verwitt.
Voigt geb, Langrock. Beerdigt: den 4. Jan. der Auszügler Franke.

Altenburg. Getauft: die T. des Bahnwärters Keil; der S. des Schneiders
Heinze. Beerdigt: den 5. Jan. der Hauptmann a. D. Tramnitz; den 6. die
Ehefrau des Buchbinders Richter.

Vieie Perſonen welche ihre Beſchäſtigung tags über von Hauſe fernhält, ſind, wenn
ſie von Erkältungen, Entzündung der Schleimhäute, Katarrh oder ſonſtigen Affectionen
des Halſes und der Lunge befallen werden außer Stande, ſich die nöthige Pflege ange
deihen zu laſſen.

Dem wird durch die Anwendung der Guyot'ſchen Theerkapſeln, welche
die verſchiedenen Tiſanen Bruſtpaſtillen ganz und gar überflüſſig machen vollſtändig
abgeholfen. Es genügt ſchon wenn man bei jeder Mahlzeit zwei oder drei Theerkapſeln
zu ſich nimmt, und da der Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo kommt dieſe durchaus wirkſame
Heilmethode die außerdem den Gebrauch jeder anderen Medicamente ausſchließt, auf
vicht höher als 10 20 Pfennige täglich zu ſtehen. Zur Vermeidung der zahlreichen
Nachahmungen iſt genau barauf zu ſehen daß jeder Flacon die Unterſchrift des Herrn
Guyot in dreifarbigem Drucke aufweiſt.

Depots: Merſeburg in der Dom Apotheke u. in der Stadt Apotheke.

Ein kleiner ſchwarzer Hund, auf den Namen „Lord“ hörend, iſt ent
laufen und gegen Belohnung abzuliefern auf der Pfarre zu Frankleben.

Aus der Provinz und Wmgegend.
Wie aus Thüringen geſchrieben wird, ſcheint ſich die Erwartung,

daß die Geſchäftsſtockung nunmehr bald beſeitigt ſein werde, noch nicht er
füllen zu wollen. Nach neueren aus dem Rhöngebiet eingegangenen Nach
richten ſind dort viele Weber theils gar nicht mehr theils nur noch noth
dürftig beſchäftigt, weil den Fabrikanten der Abſatz fehlt es
es muß daher, um Nothſtände zu verhüten an anderweiten Erwerb für
die Arbeitsloſen gedacht werden.

Bei einer am 28. v. M. in der Flur in Tennſtädt bei Langen-
ſalza abgehaltenen Jagd iſt ein beklagenswerther Unglücksfall vorgekommen.
Bei dem letzten, Nachmittags gegen 4 Uhr abgehaltenen Keſſeltreiben wollte
der Gutsbeſitzer Harniſch aus Tennſtädt einem Haſen entgegeneilen, ſtürzte
aber, wodurch die Flinte ſich entlud. Der volle Schuß traf den Landwirth
Weberſtedt aus Mittelſömmern am Halſe, ſo daß derſelbe todt niederſtürzte.

Der Winter zeigt ſich jetzt auf dem Harze bei täglich fallendem
Schnee in ſeiner ganzen Hartnäckigkeit. Schon ſeit mehreren Tagen ſind
die Straßen für Fuhrwerk und ſelbſt für Schlitten faſt unpaſſirbar. Der
Schnee liegt 4 bis 5 Fuß hoch. Die Poſt, die Morgens 6 Uhr in Nord
hauſen weg über Jlfeld, Tiefenbach, Haſſelfelde und Wendefurt ach
Blankenburg fährt, trifft hier um 3 4 Stunden zu ſpät ein trotzdem
dieſelbe mit doppeltem G.ſpann verſehen iſt und auf ſchwierigen Stellen
die Paſſagiere öfter kurze Fußwanderungen machen müſſen. Schierke,
Tanne, Hohegeiß und Elend hahen 6 7 Fuß hohen Schnee. Wie hoch
der Schnee auf dem Brocken liegt, iſt unbekannt, da weder der Wirth
noch die Jnſaſſen des Brockenhauſes ihren Winterbau verlaſſen und ſich
nach unten verſteigen, ebenſowenig wie es anderen Menſchen möglich iſt,
von unten hinauf zu gelangen. Krankheits- und Sterbefälle kommen
im Winter, jedenfalls der friſchen und reinen Luft halber nicht vor.

Wermiſch es
Niederhauſen. An die vollbeſetzte Tafelrunde einer hieſigen Wirths

ſtube trat neulich ein bettelndes Jndividuum: „Wenn ich bitten dürft',
meine Herren für einen armen Blinden!“ „Wo iſt denn aber der
Blinde?“ fragte Alles „Ja,“ lautet die treuherzige Antwort, „der ſteht
draußen vor der Thür und ſchaut ob kein Gensd'arm kommt!“

Schleswig. (Ein verſunkenes Dorf.) Die Herbſtſtürme haben am
Ufer der Jnſel Sylt abermals Reſte von dem 1436 untergegangenen Kirch-
dorfe Eidum, am Strande ſüdlich am Weſterland, bloßgeſpült. Man ſieht
jetzt dort Steinſebungen von einſimaligen Wohnungen Gartenwällen und
Holzreſte von Einfriedigungen, wie Bauten verſchiedener Art beſonders aber
viele aus Soden verfertigte Krunnen. Auch alte Münzen Geräthe und
ein ſchön erhaltener, mehrfach gewundener und gravirter Armring aus Metall
ſollen dort gefunden worden ſein. Ferner hat die See am Morſum-Kliff

dem Feſtlande gegenüber ebenfalls vor Kurzem bedeutend gewüthet,.
Unter einem 30 bis 40 Fuß hohen aus Eiſenſandſtein beſtehenden Vor
ſprung hat die See Höhlen eingeriſſen, den Fuß des Berges, aus Braun-
kohlenthon beſtehend ſowie in dem Thon einen großen in Braunkohle
verwandelten Baumſtamm bloßgelegt. Die Jnſel Sylt iſt reich an vor
geſchichtlichen Erinnerungen namentlich an Hünengräbern die bei der von
wiſſenſchaftlicher Seite (Dr. Hantelmann) betriebenen Bloßlegung intereſſante
Funde ergeben haben.

Am Reujahrstage früh um 5 Uhr hat Berlin zum letzten Male
einen Nachtwächter die Stunde abpfeifen gehört und iſt hiermit eine ver
altete Jnſtitution gefallen, welche in die Neuzeit nicht nrr nicht hinein
paßte ſondern derſelben ſogar gefährlich geworden war. Die Veſeitigung
dieſer Einrichtung kann für die nächtliche Sicherheit nur von Vortheil ſein,
denn ſie macht es den Einbrechern, Spitzbuben 2c. weniger leicht, ſich über
den Aufenthaltsort der nächtlichen Sicherheitsbeamten zu informiren. Mit
der Abſchaffung des Stundenabpfeifens iſt zugleich eine neue Eintheilung
der Nachtwachtberirke und der Beamten welche die Controle der Wächter
auszuführen haben, bewirkt worden, da es naturgemäß iſt daß bei Weg
fall der bisherigen lediglich zu Controlzwecken eingeführt geweſenen Ein
richtung ein ſchärferer Controlmodus an deren Stelle treten muß.

Teplitz, 25. December. (Familien- Drama. Jn dem Moment,
da ſich geſtern mit Einbruch des Abends Alt und Jung anſchickte, das
Chriſtfeſt freudig zu begrüßen ſpielte ſich in der Behauſung eines Lehrers
der dieſen Volksſchule ein düſteres Ereigniß ab. Joſeph F., ein noch
junger Mann von beiläufig 26 bis 28 Jahren verehelichte ſich vor etwa
einem halben Jahre mit einer Berufsgenoſſin, einer jungen Lehrerin, die
gleichfalls an der hieſigen ſtädtiſchen Schulanſtalt angeſtellt iſt. Von einem
Ausgange zurückgekehrt, wollte die Gattin geſtern gegen Abend in die Woh
nung eintreten, fand jedoch, daß dieſelbe von innen feſt verſchloſſen ſei.
Es blieb nichts übrig, als die Thür durch einen Schloſſer öffnen zu laſſen.
Lehrer F. lag mit Blut überſtrömt als Leiche auf dem Sopha er hatte
ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten. Die verſchiedenen Ver
ſionen, welche über das Motiv des Selbſtmordes im Umlauf ſind, lauten
zumeiſt dahin daß man es in dieſem Falle mit einer hochgradigen Me
lancholie zu thun habe, deren Urſprung vermuthlich in privaten und Fa
milien Verhältniſſen zu ſuchen ſein dürfte.

Rauris im Pinzgau. (Eine Winterhochtour in den Tauern.) Am
25. December d. J. wurde von Dr. Bruno Wagner aus Wien in Be
gleitung eines Kapruner Führers und eines Bergknappen vom Hohen Gold-
berg in Rauris die höchſte Spitze der öſtlichen Tauern, der Hohenaar
(11,400 Fuß), erſtiegen. Der Aufſtieg war wegen der Lawinen, ſowie
in Folge ſtarker Vereiſung der Felſen und des maſſenhaften Neuſchnees
ziemlich ſchwierig und erforderte vom Knappenhauſe am Hohen Goldberge
aus volle ſieben Stunden. Der Abſtieg nahm bei theilweiſer Benutzung
von Knappenröſſern (dies ſind eigenthümlich geformte Bretter auf denen
man üher die Eisfelder abfährt) nur drei Stunden in Anſpruch. Die Tem
peratur auf der Spitze war bei Windſtille und heiterem Himmel 10 Grad
Reaumur unter Null, die Fernſicht eine ausgezeichnete.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Dierzu eine Beilage.)

Sr.
wie
erzä

wör
zu e
zaub

zeug
höch
aber

Din
was
hatte

nahi
heut

Wor
Pap
ſchri
künſt

Sie
ſorge
bin

in d
Eine
Gard
Bell
begir

der
legt
ring
als
Mar
auf
Vari
im
kün

das
Schl

einer

in
Die
ſchm

hallt
ſchüſ

groß
aber

von
hobe

Beir
Opf
Abr
mit
„Hei
Nan
ande
letzte

folgt
Beir
Maſ
zähl
Spi
mit
ſie
davt
eine
Han
er ſi
kaur



Beilage zum Stück des Merſeburger Kreisblatts 1878.
22

Sellachini unterzeichnet ſich auf ſeinem Programm „vofküänſtler
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers.“ Es iſt vielfach angefragt worden,
wie der Zaubermeiſter zu dem Titel wohl gekommen ſein möge. Derſelbe
erzählte das ſelbſt wie das Berl. Tabl berichtet, an einer Table d'höte
wörtlich folgendermaßen „Jch bin eines Tages befohlen worden ins Palais
zu einer Soirée und dort ſagte Se. Majeſtät zu mir: „Nun, Bellachini,
zaubern Sie uns einmal etwas Ordentliches vor!“ Jch holte ein Schreib-
zeug aus meiner Zaubertaſche, ſtellte es vor Sr. Majeſtät und bat Aller-
höchſtdenſelben, die Keder in der Dinte zu tunken und etwas zu ſchreiben
aber es ging nicht. „Bellachini, ſprach Sr. Majeſtät, es kommt ja keine
Dinte Jch erwiderte „Wollen Majeſtät nur die Gnade haben, zu ſchreiben,
was ich Sie dictiren werde dann kommt die Dinte ſogleich.“ Majeſtät
hatten die Gnade zu lachen: „Nun, dann legen Sie einmal los!“ Jch
nahm den glücklichen Augenblick wahr und dictirte: „Vellachini iſt von
heute an Hofkünſtler Sr. Majeſtät des Königs von Preußen Zu dieſen
Worten kam die Dinte. Majeſtät reichte mir mit gnädigem Slicke das
Papier und ſagte: „vBellachini, was ein König von Preußen einmal ge
ſchrieben hat, das gilt für allen Zeiten. Sie ſind von heute an mein Hof-
künſtler und dürfen dieſen Titel überall führen. Dafür aber, wenn ich
Sie rufe, zaubern Sie mir die Grillen weg und machen, daß die Regierungs
ſorgen verſchwinden.“ „Sehen Sie, meine Herrſchaften auf dieſer Weiſe
bin ich Hofkünſtler geworden.“ BSeſuchen wir j tzt eine ſeiner Vorſtellungen
in der Paſſage. Der elegante Saal iſt bis auf den letzten Platz beſetzt.
Eine ſilberne Klingel ertönt, die rothſeidene, mit Goldſternen reich beſtickte
Gardine öffnet ſich geräuſchlos nach beiden Seiten und vor uns ſteht
Bellachini; „jeder Zoll an ihm ein Hofkünſtler.“ „Meine Herrſchaften“,
beginnt er ſeine Anrede, „als ich vor ſechzig Jahren zum erſten Male auf
der Bühne trat, war ich ſehr ängſtlich, das hat ſich aber mit der Zeit ge
legt und heut tret' ich ziemlich dreiſt auf. Sehen Sie dieſe beiden Vrillant-
ringe an meiner Hand den einen hat mir der Dei von Algier geſchenkt,
als er noch Seeräuber war und den andern verehrte mir der Sultan von
Marocco, weil ich ihm aus zwanzig Centner Blei Gold gemacht hatte
auf meiner Ehre! Hiernach machte er ſeine Handmanöver, viele magiſche
Variationen und verſchiedene Experimente 2c. Als Spiritiſt läßt er mitten
im Saale einen Tiſch auf Commando beklopfen und Geld in der Luft
küingeln. Nach dem Beifall verbeugt er ſich und ſagt „Meine Herrſchaften,
das iſt der reiner Humbug aber machen Sie mir's gefälligſt nach!“ Zum
Schluſſe tritt er mit einer Anzahl loſer Meſſingringe vor und erzählt:
„Als ich im vergangenen Sommer bin gegangen in Ems, iſt mir begegnet
auf der Promenade Seiner Majeſtät, unſer gnädigſter Kaiſer. „Bellachini“,
ſagte er zu mir, „heute Abend ſind wir en Familie bei mir. Vergeſſen
Sie nicht mein Leibſtück, das Ringeſpiel. Dies iſt es hier und ich geb'
es noch als Zugabe zum Beſten Und damit erreichte die Vorſtellung
ihr Ende.

Mailand, 31. December. Geſtern Nachmittag halb 6 Uhr befand
ſich der Erbauer der berühmten Galleriag Victoria Emanuele, Giuſeppe
Mengoni, mit drei andern Perſonen zur Beſichtigung auf der Bruſtwehr
der ihrer Vollendung entgegengehenden coloſſalen Hauptfacade ſeiner groß-
artigen Schöpfung als er in Folge eines Fehltrilts ausglitt, die betracht
liche Höhe herunter in den Seitengang ſtürzte und todt auf dem Platze
blieb. Mengoni iſt kaum 50 Jahre alt. Die erwähnte Hauptfacade,
welche dieſen bekanntlich ſchönſten und großartigſten überdeckten Kaufhallen
Europas begonnen 1865) erſt ihren würdigen Abſchluß gibt, ſollte zu
Anfang des neuen Jahres mit großen Feierlichkeiten enthüllt werden und
man war gerade daran die Gerüſte zu entfernen als den verdienſtvollen
Erbauer auf dem Felde ſeiner Ehre ſein tragiſches Geſchick ereilte.

Madrid. Der Herzog von Montpenſier giebt ſeiner Tochter Mer-
cedes, der Verlobten des ſpaniſchen Königs, eine Ausſteuer von 25 Millionen,
nicht inbegriffen den Schmuck an Diamanten und Perlen. Hier werden
bereits große Vorbereitungen für die Hochzeit getroffen. Der Papſt ſchickt
einen eigenen Ablegaten ab, der einen geweihten Brautring und eine Roſe
in Diamanten für die künftige Königin von Spanien zu uüberbringen hat.
Die Gräfin von Paris hat ihrer Schweſter gleichfalls einen reichen Diamanten
ſchmuck für dieſen Feſtanlaß überſendet.

Pera, 19. December. Das Kurban- Bairam Feſt. Seit drei Tagen
hallt die Stadt Konſtantinopel Morgens und Abends wieder von Kanonen-
ſchüſſen. Der KurbanBeiram iſt angebrochen. Siebenzig Tage nach dem
großen Seiramfeſte wird er gefeiert; gemeiniglich dauert er nur zwei Tage;
aber das bakſchiſchbegierige Beamtenperſonal dehnt ihn beliebig aus um
von jedem, dem ſie einmal den Vorhang in ihrer Herren Zimmer aufge-
hoben das landesüsliche Trinkgeld erpreſſen zu können. Der Kurban-
Beiram hat ſeine Wurzel im alten Teſtamente, er ſteht gleich mit dem
Opferfeſte der Juden und ſoll an das Opfer Abraham's erinnern. Denn
Abraham ſpielt im Koran eine große Rolle an einigen Stellen wird er
mit Allah faſt auf eine gleiche Stufe geſtellt, indem der Prophet ſagt:
„Heißet ihn Allah oder heißet ihn Arahman, auf ihn paſſen alle ſchönen
Namen.“ Daher ſteht der Kurban Beiram eigentlich höher, denn der
andere Beiram zum Schluſſe des Faſtenmonats. Aber im Volke ſpielt
letzterer eine große Rolle. weil er eben auf die dreißig Tage der Entbehrung
folgt, und dadurch die Freude an der Luſt höher ſpannt. Der Kurban-
Beiram erhält hier und in der Provinz ſein beſonderes Gepräge durch die
Maſſe von Hammeln, die an den beiden Tagen geſchlachtet werden. Un-
zählige Heerden wälzen ſich am Tage vorher der Hauptſtadt zu, an ihrer
Spitze der Leithammel, deſſen Hörner vergoldet, deſſen Fell bemalt und
mit allerhand Flittertand verziert iſt. Es ſind bulgariſche Hirten, welche
ſie beitreiben. Wer immer kann, ſchlachtet ein Opferthier und verſchenkt
davon den größeren Theil an die Armen Reichere ſchlachten auch wohl
einen Ochſen. Früher war es eine heilige Pflicht des Sultans, dieſe
Handlung ſelbſt an einem Widder vorzunehmen; heut zu Tage aber begnügt
er ſich mit der bloßen Andeutung. Denn Abdul Hamid's Arm iſt wohl
kaum ſtark genug einem Thiere den Garaus zu machen. Gewöhnlich

I fand di ſe Feierlichkeit innerhalb des Tempel Weichbildes der Ahmed Moſchee

ſtatt. Sie iſt eine der größten der Hauptſtadt und zugleich eine der koſt-
barſten. Viele wollen ſie ſogar ſchöner als die Aja Sofia finden weil
ihre Kuppel ſich leichter erhebt, weil das Jnnere freundlicher iſt und
wie der Türke ſagt well ſie die einzige Moſchee iſt, welche ſechs Ming
rets beſitzt Dorthin begiebt ſich der Großherr früh Morgens am Kurban
Veiram, ehe noch der Tag graut. Er fuhr von Dolmabagdſche nach Top
Kapu in einer Dampfbarkaſſe. Daſelbſt erwarteten ihn die Großen des
Reiches in ihren goldſtrotzenden Uniformen der Zug bildet ſich; es reiten
voran die Miniſter, die Marſchälle, die Ulemahs und die Fetwagelehrten
des Jslams Abdul Hamid, umgeben von ſeiner Nobelgarde, auf feurigem
Araberroſſe. Ein feuchter Nebel lagert über Stambul, aber die ganze
Stadt iſt ſchon auf den Beinen, ſtellt ſich zu beiden Seiten der Straße
auf und läßt ſchweigend, die Hände auf der Bruſt gekreuzt, den Schatten
Gottes durch. Abdul Hamid verſchwindet in der Ahmedié, begleitet von
ſeinen vornehmſten Würdenträgern, nachdem er mit dem Meſſer über des
Widders Kopf eine kreisförmige Stoßbewegung gemacht. Nach einer Weile
ſtillen Gebetes kehrt er zurück ins alte Serail. Zur Zeit fand dort die
feſtliche Huldigung unter freiem Himmel Statt. Aber Abdul Aziz fand
dies ſchon zu kalt und ſein frierender Nachfolger noch mehr. Er eilte
daher nach Dolmabagdſche, um ſich dort der Ceremonie des Bäsma's zu
unterwerfen. Sie war in dieſem Jahre feſtlicher denn in früheren Der
Sultan ſaß auf ſeinem goldenen Thron, einem Prachtſtück aus alter Zeit.
Neben ihm ſtand ein Paſcha, welcher eine Schärpe in der Hand hielt, die
alle Anweſenden der Reihe nach ehrerbietig zum Munde führten. Die
Feierlichkeit dauerte bis gegen Mittag; der Sultan der anſcheinend er-
ſchöpft war, erhob ſich plötzlich und verſchwand durch die Seitenthür, um

nach Yyldyz Kiosk zurückzufahren. (Köln. Ztg.)
Politiſche Rundſchau,

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des Vormittags am 5 Januar
Vorträge von den Hofmarſchäklen und dem Geh. Hofrath Borck entgegen
und arbeitete mit dem Abtheilungschef im Miſitaircabinet, Major von
Brauchitſch und ſpäter mit dem Eeh. Kabinetsrath von Wilmowoki. Nach-
mittags 4 Uhr hatte der Kaiſer eine längere Conferenz mit dem Staats
miniſter v. Bülow. Zum Diner waren keine Einladungen ergangen.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte heute Nachmittag auf einer Spazier-
fahrt die Kaiſerin Auguſta Stifung zu Charlottenburg-

Dem Bundesrathe ſind ſoeben zwei Geſetzentwürfe vorgelegt wor-
den betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung und 2) betreffend
die Gewerbegerichte. Beide Geſetze ſollen mit dem 1, Januar 1879 in
Kraft treten.

Das Herrenhaus wird ſeine Thätigkeit mit dem Geſetz über den
Sitz der Landgerichte und Oberlandesgerichte wieder aufnehmen.

Durch Allerh. Cab. Ordre vom 18. v. J iſt verfügt worden daß
für die Verwaltung des Sperr- Materials der Kriegshäfen zu Kiel und Wil-
helmshaven, ſowie für die Verwaltung der Fiſch Torpedos je ein Torpedo-
Depot in Friedrichsort und Wilhelmshaven eingerichtet werden ſoll.

Der Chef der Admiralität hat ſoeben eine „Jnſtruction für die kaiſer
liche Maſchiniſten und Steuermannsſchule“ erlaſſen worin die Reſſort-
verhältniſſe, die Organiſation, der Unterricht 2c. dieſes Jnſtituts genau
geregelt ſind.

Durch Allerh. Cab. Ordre ſind dem 1. und 2. Bataillon des Pom-
merſchen Füſilier- Regiments Nr 34. Fahnenbänder von hellblauer Farbe
mit goldener Einfaſſung und ſilbener Jnſchrift: „Für Auszeichnung dem
vormaligen königl. Schwediſchen Leib- Regiment Königin“ verliehen worden.

Die techniſche Reichscommiſſion für Schifffahrtsangelegenheiten tritt
Mitte Februar abermals in Berlin zuſammen. Zur Berathung ſtehen
Das Leuchtfeuerweſen, die Navigationsſchulen und die Statiſtik der See
ſchifffahrt

Am 5. Januar früh 2 Uhr iſt zu Stuttgart im 67. Lebensjahre
der General der Jnfanterie von Schwartzkoppen, commandirender
General des 13. Armeecorps, geſtorben. Derſelbe gehörte zu den hervor-
ragendſten Führern aus den letzten Kriegen, deſſen Name in unvergänglicher
Weiſe mit den denkwürdigen Tagen von Münchengrätz und Königgrätz, ſo
wie mit dem blutigen Waffengange bei Vionville verknüpft iſt. Auch auf
den Gefechtsfeldern bei La Maxe und Les Tapes, 6. bis 7. October 1870,
ſowie in den Kämpfen an der Loire führte der General ſeine Truppen unter
ernſten und ſchwierigen Verhältniſſen an den Feind und trug weſentlich zur
glücklichen Entſcheidung jenes ruhmreichen Krieges bei.

Ausland.
Jn Peſt brachte die liberale Partei dem Miniſterpräſidenten Tisza

aus Anlaß des Jahreswechſels ihre Glückwünſche dar. Der Miniſterpräſi-
dent erwiderte mit einem Appell an den Patriotismus der Partei und mit
der Zuſicherung, daß er eine baldige Löſung der ſchwebenden Ausgleichs-
fragen mit aller Macht nur mit Hülfe der Majorität der Legislativen an
ſtreben werde.

Die „Agence Ruſſe“ erörtert die Antwort Rußlands auf die eng-
liſche Note und hebt dabei hervor, dieſelbe könnte nicht wohl ungünſtig
ausgelegt worden da ſie wiederholt darthue, daß die Entſchließungen und
Handlungen der ruſſiſchen Regierung ſtets von den zwei Hauptgeſichtspunkten
geleitet worden ſeien, nämlich, den Urſachen immer wiederkehrender Un-
ruhen und kriegeriſchen Schwierigkeiten ein Ziel zu ſetzen und Verwicke-
lungen dadurch zu vermeiden, daß die Jntereſſen Dritter geſchont würden.
Die Leruhigungen, welche den engliſchen Jſtereſſen gewährt worden ſeien,
hätten ſobald das Londoner Cabinet dieſelben zur Kenntniß gebracht, einen
befriedigenden Eindruck gemacht. Die engliſche Regierung und das eng
liſche Publikum ſeien heute durchaus nicht mehr bedroht. England müßte
nur der Pforte jede Ausſicht auf einen Beiſtand ſeinerſeits benehmen denn
es ſei unzweifelhaft, daß die Pforte, ſobald ſie hoffen dürfe, der Ein-
marſch der Ruſſen in Konſtantinopel werde eine Jntervention Englands zur

mm mm Dr eW 2



Entſcheidung bringen Alles thun werde, um eine ſolche Eventualität her
beizuführen indem ſie alle und jede Friedensbedingungen zurückweiſe.

Die Pforte hat in einer Note an die Mächte gegen das dieſen zu
gegangene Verlangen Griechenlands an einem eventuellen Congreſſe zur
Regelung der orientaliſchen Angelegenheiten Theil zu nehmen Proteſt er
hoben. Jn der Deputirtenkammer richtete am 31. v. ein mohamedaniſcher
Deputirter wegen der durch ein ruſſiſches Schiff erfolgten Wegnahme eines
türkiſchen Dampfers lebhafte Angriffe gegen die Marineverwaltung und
wies darauf hin, daß die türkiſche Flotte, die ſo große Koſten verurſacht,
bis jetzt gar keinen Nutzen gebracht habe. Die Kammer beſchloß den
Marineminiſter zur Aufklärung des Sachderhalts aufzufordern. Auf den
Antrag eines anderen mohamedaniſchen Deputirten wurde von der Kammer
beſchloſſen vom Miniſterium wegen ſeiner Einmiſchung in die Leitung der
militairiſchen Operationen Rechenſchaft zu fordern. Die Miniſter des Krieges,
der Marine und der auswärtigen Angelegenheiten wurden wegen des ver-
langten Credits von 51 Millionen zu Armeezwecken um Aufklarung erſucht.

Am 4. hat die Deputirtenkammer behufs Beantwortung der Thronrede einen
Adreßentwurf angenommen in welchem ausgeſprochen wird daß das B
niſterium militairiſch und politiſch ſeine Pflicht nicht gethan habe. Ferner
wird in der Adreſſe der Erwartung Ausdruck gegeben daß der Kammer
eine Vorlage bezüglich des Militairdienſtes der Chriſten gemacht werde und
die Nothwendigkeit betont, daß die Reformen zur ſofortigen Durchführung
gelangen. Moukhtar Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze.
Adrianopel, den 3. Die Armee Suleiman Paſchas iſt von Ka-

marli aus glücklich in Slatitza eingetroffen. Baker Paſcha deckte mit ſechs
Bataillonen und 4 Geſchützen den Marſch der Armee und leiſtete am Diens-
tag den ganzen Tag hindurch gegen den von Ruſſen mit 30 Bataillonen
und 10 Geſchützen ausgeführten Angriff Widerſtand. Später vereinigte er
ſich wieder mit der Armee in Slatitza. Die Türken waren ſomit da ſie
ihre linke Flanke bedroht ſahen nicht mehr im Stande, den Rückzug nach
Sofia anzutreten, und führten ihn deshalb nach Slatitza hin aus. Da-
durch iſt aber dem Vordringen der Ruſſen auf Sofia von Oſten her jedes
Hinderniß aus dem Wege geräumt, wie auch den von Pirot und Berko-
watz gegen dieſen Platz vorrückenden ſerbiſchen und ruſſiſchen Truppen ſolche
kaum noch entgegentreten dürften. Die bei Slatitza nunmehr vereinigten
türkiſchen Truppen werden wohl Mühe haben, Petritſchewo und die Straße
nach Jkhtiman und Philippopel noch zu erreichen.

Alexinatz, den 4. Die ſerbiſche Bevölkerung von Leékovec und
deſſen Umgebung hat ſich gegen die Herrſchaft derz Türken erhoben und
durch eine Deputation im Lager vor Niſch um die Beſetzuag des inſur-
girten Landſtrichs nachſuchen laſſen. Dieſem Anſuchen hat indeß vorerſt aus
miltigiriſchen Gründen nicht entſprochen werden können. Caribrod iſt von
den Serben beſetzt worden eine Verbindung der Serben mit den ruſſiſchen
Truppen bei Pirot aber noch nicht hergeſtellt.

Alexinatz, den 5. Das ſerbiſche Drinag Corps wurde durch Theile
des Javor Corps verſtärkt, weil das türkiſche Dring Corps Unterſtützungen
erhielt. Der Commandant von Niſch hat die Capitulation verweigert.

Antivari, den 3 Zwei türkiſche Panzerſchiffe haben ein heftiges
Feuer auf die Montenegriner eröffnet.

Petersburg, 6. Januar. Officielles Telegramm. Großfürſt
Nicolaus meldet an den Kaiſer Alexander Am 3. d. nahmen unſere
Truppen nach einem unbedeutenden Scharmützel bei dem Dorfe Wratſche-
dewna, bei welchem wir nur 24 Soldaten verloren. Sofia ein.

Konſtantinopel, 5, Januar. Der Eiſenbahnverkehr mit Phi-
lippopel iſt durch große Schneemaſſen in Folge deren zwei Züge ſtecken
blieben, unterbrochen. Reouf Paſcha hat zu Zeichnungen behufs Er-
richtung eines Denkmals für Osman Paſcha aufgefordert. Nachrichten
vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatze zufolge haben 4000 Mann Bürgergarden
bei Kurſchumli zwei ſerbiſche Schanzen erſtürmt.
ſind von 10,000 Serben beſetzt. Aus Moſtar von geſtern werden zwei
Gefechte mit den Jnſurgenten bei Strovitz in der Nähe von Lubine, und
bei Bilek, gemeldet. Strovitz wurde von den türkiſchen Truppen nieder
gebrannt.

Florenz, 5 Januar.
9 Uhr geſtorben.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Erzerum, den 2. Die Ruſſen fahren fort, in den in der Ebene

gelegenen Ortſchaften Truppen zu concentriren. Seit drei Tagen werden
von den türkiſchen Befeſtigungen aus Vewegungen der Ruſſen bei Deve-
boyun bemerkt. Heute früh wurde das Dorf Ozni, an der Straße nach
Trapezunt, von vier Bataillonen Jnfanterie und einem Regiment Dragoner
beſetzt.rgerum, den 3 Bei den nahe gelegenen Ortſchaften Karaz und

Oumudum fand ein Cavallerie Scharmützel ſtatt. Die ruſſiſche Cavallerie
war ſehr zahlreich, die türkiſche Cgpallerie mußte ſich nach dem auf der
Straße nach Trapezunt gelegenen Dorfe Jlidjg zurückziehen. Karaz wurde
von den Ruſſen beſetzt

General Lamarmora iſt heute Vormittag

Der Rechte.
Erzählung von E. Hartner.

Forrtetzung.)
„Jch habe Herrn Erbach erſt geſtern geſprochen ſagte Herr Stübbe

gutmüthig. „Er hat nicht geklagt.“
„Weil er ſo weiſe iſt, mich aufgegeben zu haben verſetzte Klara

übermüthig.“
Da die Uhr jetzt mit ſcharfem Schlage eins ſchlug, und die andern

Schülerinnen aufſtanden, um ihr Handwerkszeug zuſammen zu packen, er
hob ſich auch die haute volée und nahm von dem Lehrer Abſchied, der
den kühn entworfenen Kopf immer noch mit Wohlgefallen betrachtete.

„Und wie wird's mit dem Juniſtenfeſt fragte Klara, als ſie ſich
auf der Straße befanden. „Jhr kommt doch natürlich

„Gewiß!“ verſetzte Hildegard.

Koſcharova und Stanioftza

„Jch weiß noch nicht!“ ſagt Valentine zögernd.
„Natürlich kommſt Du!“ rief Klara. „Das iſt ja überhaupt außer

aller Frage! Alle müſſen kommen, Nordeck, Erbach, und alle unſere
guten Freunde vom Regiment, der kleine Wulkow nicht zu vergeſſen!
Schade, daß Arnſtein nicht kommen kann! das war im vorigen Jahr die
reine Luſtſpielſcene, wie er nicht von Deiner Seite wich und Dein Vater
ihn mit Blicken durchbohrte, die jeden Andern in den Mittelpunkt der
Erde geſendet hätten, nur den unerſchrockenen Arnſtein nicht. Schade,
daß ſeine Verſetzung dem Spaße ſobald ein Ende machte jetzt wird er
kein Juriſtenfeſt mehr mitmachen

„Vermuthlich nicht!“ beſtätigte Hildegard.
Ob Valentine die Sache auw ſo luſtig gefunden hatte, blieb dahin-

geſtellt. Sie hatte den dichten ſchwarzen Tüllſchleier heruntergelaſſen und
ſprach kein Wort.

„Nun lebt aber wohl!“ fuhr die unermüdliche Plaudertaſche fort.
„Es iſt ſchon faſt ein Viertel und Papa kann ſehr böſe werden wenn
man ju ſpät zu Tiſch kommt!“

Damit nickte ſie und verſchwand in eine Seitenſtraße. „Gott ſei
Dank!“ ſagte Hildegard. „Nun ſind wir die unausſtehliche Schwätzerin
los! Und nun, Valentine, laß' uns ein vernünftiges Wort reden, was
willſt Du zum Juriſtenfeſt anziehen

„Jch werde nicht kommen!“ ſagte die Freundin ernſthaft.
„Du nicht kommen!“ rief Hildegard, ärgerlich Valentinens Arm

loslaſſend, den ſie eben ſchmeichelnd genommen. „Welch' ein Einfall!
Du mußt gehen, das verſteht ſich ganz von ſelbſt! Erſtens erlaubt es
Dein Vater gar nicht und dann, was würde der geſtrenge Herr von
Nordee ſagen wenn Fräulein Valentine Mühlenfels beim Juriſtenfeſt
fehlte

„Oder vielmehr, was ſollte der geſtrenge Herr von Nordeck ſagen,
wenn Fräulein Hildegard von Reichenau durch Abweſenheit ihrer Freundin
in ſchlechte Laune verſetzt würde!“ ſcherzte Valentine. „Schiebe nicht
andere Leute vor, wo Du gemeint biſt, Hilda!“

Fräulein Hildegard ſchlenkerte ihre Zeichenmappe mit einer gewiſſen
ungeduldigen Bewegung, die ihr noch von der kräftigen Führung ihrer
Schulmappe eigen war und verſetzte, während ein Zug ärgerlichen Trotzes
ihr hübſches Geſicht überflog: „Ein für alle mal, Valentine laß Nordeck
aus dem Spiel! Du weißt, ich mache mir nichts aus ihm und er macht
ſich auch wichts aus mir! Jch ich kann ihn gar nicht leiden ſchloß
ſie ſo heftig wit dem Fuße aufſtampfend, als nur irgend auf der Straße
möglich war.

„So, ſo! Du kannſt ihn gar nicht leiden!“ erwiderte Valentine
lächelnd. „Jch dachte immer, er ſei doch ſchließlich der Rechte

„Nordeck?“ rief Hildegard vor lauter Schrecken ſtehen bleibend. „O
Valentine, da hat Dir Deine Phantaſie einen komiſchen Streich geſpielt!
Nein, nein, für ehrenhafte, geſetzte Leute mag er eine ganz ſchätzenswerthe
Partie ſein, für mich iſt er nichts!“

„Nein, allerdings, wenn Du ſeine Perſönlichkeit nicht beſſer zu
würdigen veiſtehſt, dann iſt er nichts für Dich!“ ſagte die Freundin
ſchärfer, als es ſonſt ihre Art war.

„Was ihr nur alle für ein Aufhebens mit dieſem Nordeck macht
fuhr Hildegard ärgerlich fort. „Wo man hinhört, meine Mutter, Dein
Vater, Onkel Wittich, immer Nordeck hin, Nordeck her! Und was iſt
denn ſchließlich an dem Menſchen Er iſt nicht muſikaliſch, er iſt nicht
beſonders amüſant, er tanzt nicht beſſer als andere, und von der Kunſt
verſteht er auch nichts.“

„Nicht?“ ſagte Valentine verwundert.
Vater das Gegentheil gehört zu haben.“

„Beſtimmt nicht!“ verſicherte Hildegard eifrig „Erbach hat's auch
geſagt

„Erbach bemerkte Valentine betroffen. „Wie kommt Erbach dazu,

„Meinſt
über Herrn von Nordeck zu urtheilen

„Und warum ſollte er nicht?“ rief Hildegard erglühend.
Du etwa er ſoll kein Urtheil haben, weil er blos Klavierlehrer iſt und
Nordeck zu dem heiligen Kollegium der Richter gehört? Was das betrifft,
in kurzer Zeit wird er Kapellmeiſter ſein und dann

„Und dann fragte Valentine.
„Und dann wird er eine Stellung haben, die der eines Aſſeſſors in

keiner Weiſe wachſteht!“ ſchloß ſie trotzig.
Valentine ſah die Freundin mit erſtauntem Blick an, da-ſie aber

jetzt an dem Präſidium angekommen waren ſagte ſie nur kurz: „Lebe wohl
„Lebe wohl!“ erwiderte Hildegard ebenſo, und die beiden Freundinnen

trennten ſich mit kühlem Händedruck.
Valentine Mühlenfels ſtieg die breiten Stufen des Dienſtgebäudes

hinan, ohne ſich noch einmal umzuſehen. Vielleicht hatte Hildegard das
erwartet, denn ſie blieb zögernd an der Ecke des Marktplatzes ſtehen.
Als ſie indeſſen keinen Gruß mehr erhielt, warf ſie trotzig den Kopf zurück
und eilte fort.

Valentiner s Gedanken waren in der That mit etwas ganz anderm
beſchäftigt, als mit der flüchtigen Wolke, die den Himmel ihre Freund
ſchaft für einen Augenblick verdunkelte. Sie durchſchritt raſch den langen
Korridor und eilte in ihr eignes Zimmer. Dort angelangt, ſchob ſie
haſtig den Riegel vor, legte ihre Sachen ab und warf ſich auf das Sopha.
Der gewöhnlich ruhige Ausdruck ihrer Züge machte leidenſchaftlichem
Schmerze Platz, als ſie ausrief: „Sterbend! Und ich darf nicht bei ihm
ſein!“ Eine Stimme im Kornidor ertönte, ſie fuhr auf und zog die Glocke.

„Wer iſt bei meinem Vater fragte ſie den eintretenden Diener.
„Herr Aſſeſſor von Nordeck!“ Sie zögerte einen Augenblick. „Sagen

Sie Herrn von Nordeck, wenn er herauskommt, daß ich ihn zu ſprechen
wünſche.

„Hier, gnädiges Fräulein
W

Sehr wohl!“ Der Diener ging und Valentine ſank in ihre frühere
Stellung troſtloſer Verzweiflung zurück.

(Fortſetzung folgt.)

„Jch glaube, von meinem

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Wierſeburg. S
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